
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht 
Bibelsonntag und Sonntag des Wortes Gottes 

31. Januar 2021 

17. – 31.1.21                                                       21. Jg Nr. 2 



-2- 

 

 
Durch das zweite Vatikanischen Konzil 
wurde eine positive Einstellung der 
Katholiken zur Schrift enorm gefördert. 
Liturgisch hat der Wortgottesdienst den 
Stellenwert eines von zwei Hauptteilen 
eines Gottesdienstes, was sich im Ambo 
als dem Tisch des Wortes ausdrückt. 
Aber auch die spirituelle Beschäftigung 
mit der Heiligen Schrift hat einen 
Aufschwung genommen, der bei uns 
und vielerorts in den Bibelwochen und 
in der Feier des Bibelsonntags seinen 
Niederschlag findet. Dieses Jahr müssen 
die Abende coronabedingt ausfallen. 
Von den angekündigten ökumenischen 
Bibelwochen bleiben vorauassichtlich 
Gottesdienste, die uns auf das Hören 
des Wortes aufmerksam machen.  
 

 
 
Aber auch in der persönlichen Lektüre 
der Schrift oder in der Lesung der 
Tagestexte wie sie persönlich zuhause 
oder auch beim Besuch von Kirchen 
möglich ist, werden uns Worte aus der 
Heiligen Schrift als Wort des Lebens 
geschenkt. Schau hin! Sei Hörer des 
Wortes. Gottes Wort ist wie Licht in der 
Nacht; es hat Hoffnung und Zukunft 
gebracht; es gibt Trost es gibt Halt in 
Bedrängnis Not und Ängsten, ist wie ein 
Stern in der Dunkelheit. Schaut hin! 

           Pfarrer Martin Schwer 
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Themen dieser Woche 
 
Liebe Mitchristen in der SE Raum 
Oberndorf, 

einige von Euch werden sich erinnern: Zu 
Beginn des Kiamoprozesses haben wir uns 
in Andachten mit Grundhaltungen des 
Christseins beschäftigt und uns 
vorgenommen, den Prozess, unsere 

Arbeit, unser Miteinander, unser Leben 
davon prägen zu lassen.  
Eine Grundhaltung davon rückt nun in 
diesen Tagen für mich ganz in den 
Vordergrund: das Lassen.  
Denn mit dem neuen Jahr werde ich 
meinen Arbeitsplatz ver-lassen, den 
Arbeitsalltag sein lassen und aus meine 
Pflichten ent-lassen werden. 
Natürlich habe ich mir meinen Abschied 
ins Rentendasein ganz anders vorgestellt, 
als es jetzt unter Corona Bedingungen 
möglich ist, die ja keine persönliche 
Begegnung zu-lassen.  
Deshalb werde ich zwar nicht den 
Rentenbeginn, wohl aber meinen 
persönlichen Abschied in den Sommer 
verschieben. Denn es ist mir ein großes 
Anliegen, mit Euch gemeinsam Gott und 
Euch „Danke“ zu sagen für den 
gemeinsamen Weg, für alles, mit dem Ihr 
mich beschenkt habt an Mut machenden 
Worten, kritischen Anfragen, Erfahrungen 
von Getragen sein, herausfordernden 
Diskussionen, vertrauensvollen Gesprä-
chen, geteilter Trauer und Hoffnung, für 
alles, was ich wachsen sehen durfte.  Ich 
freu mich jetzt schon darauf, Euch dort zu 
treffen und lade herzlich dazu ein.  
Bis dahin: A-dieu: Gott anbefohlen. 

PR Helga Dlugosch 
 

Heiliger der Woche 
 
Heilige Sebastian! 
Der Gedenktag der heiligen Sebastian ist 
der 20. Januar. Er wurde in Gallien 
geboren, aber seine Eltern stammten aus 
Mailand, Italien, und er wuchs in dieser 
Stadt als Christ auf. In dem Wunsch, 
anderen Christen zu helfen, die vom  
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Bild: Hl. Sebastian, re. Seitenaltar Hochmössingen 
 

heidnischen Kaiser Diokletian verfolgt und 
getötet wurden, ging Sebastian im Jahr 
283 nach Rom und trat in die Armee ein. 
Er wurde Offizier und Liebling des Kaisers, 
aber natürlich war ihm nicht bekannt, dass 
Sebastian Christ war. Der Kaiser machte 
ihn schließlich zum Hauptmann einer 
Kompanie der Prätorianer Wachen, was 
eine beträchtliche Würde war. In dieser 
Position bekehrte Sebastian viele zu Jesus. 
Er half zahlreichen Menschen, sich tapfer 
dem Martyrium zu stellen. Der heilige 
Sebastian wird immer als durchbohrt mit 
Pfeilen oder zumindest mit einem Pfeil 
dargestellt. Er ist der Schutzpatron der 
Soldaten, insbesondere der Bogen-
schützen und Waffenschmiede. Er wird 
auch gegen die Pest angerufen, weil er 
unter anderem Rom 680, Mailand 1575 
und Lissabon 1599 vor dieser 
schrecklichen Krankheit geschützt hat. 

Pfarrer Simeon 

Gottesdienste finden (nicht) statt 
Beim Aufschlagen des Regionalteils unse-
rer Zeitung finden sich derzeit sehr viele 
Ankündigungen zu Gottesdiensten aller-
orten. Das ist der Kurzfristigkeit geschul-
det, da in dieser Coronazeit, vieles nicht 
von langer Hand geplant, sondern von 
kurzfristigen Faktoren wie Inzidenzwerten 
und aktuellen Verordnungen abhängt. 
Gut, dass die gute alte Zeitung sich hier als 
ein oft verlässlicher Nachrichtenträger 
erweist. Die Zeitungslesenden sehen auch, 
dass es sehr verschiedene Ankündigungen 
gibt: Gottesdienste finden statt – 
Gottesdienste finden nicht statt. Begrün-
dungen in Boll: mit Alltagsmaske und 
Abstand Gottes Wort hören. An anderen 
Orten: aufatmend und erleichternd, dass 
wieder Präsenzgottesdienst stattfindet 
oder: Gottesdienst muss ausfallen. Oder: 
noch keine öffentlichen Gottesdienste in 
der Seelsorgeeinheit. Oder: der Kirchen-
gemeinderat hat schweren Herzens be-
schlossen; ein anderer hat aus Überzeu-
gung und um Kontakte zu vermeiden 
beschlossen.  
Es gibt also sehr viele Varianten, Begrün-
dungen und entsprechend ist auch die 
Praxis unterschiedlich. Lokale Gründe, 
konfessionelle Alleingänge, ökumenische 
Rücksichten. Alle Varianten lassen sich 
begründen. 
Die Verantwortlichen unserer Kirchen-
gemeinden in der Seelsorgeeinheit Raum 
Oberndorf haben sich schon vor dem 
vierten Advent, als die Inzidenzzahlen 
rasant zu steigen begannen entschieden, 
bis 9./10.Januar keine öffentlichen Gottes-
dienste zu feiern. Als kurz vor Weih-
nachten die Inzidenzzahl auf über 300 
schnellte, war für den gesamten Landkreis 
eine objektive Vorschrift maßgebend. 
Neben gültigen Vorschriften, geltenden 
Regeln und rechter Pflichterfüllung zählen 
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auch Haltungen als Entscheidungshilfen. 
Appelle und Mahnungen greifen nicht 
allein auf Vorschriften zurück, sie nehmen 
die dahinterstehenden Haltungen auf und 
versuchen sie plausibel und überzeugend 
weiterzugeben, z.B., dass die Lage ernst ist 
und dass wir sie folglich auch ernst zu 
nehmen haben. Eine weitere Haltung ist 
jene, dass wir in Freiheit unsere Religion 
ausüben dürfen und das als 
lebensrelevanten und haltgebenden 
Bereich anerkennen und nicht verbieten 
dürfen. Aber Gott sei Dank gibt es 
verschiedene Möglichkeiten seinen 
Glauben zu leben, nicht nur im 
Gottesdienst.  
Solange also Vorsichtsmaßnahmen greifen 
und Menschen nicht in Gefahr gebracht 
werden, so hat die Landesregierung zu 
den religiösen Praktiken Stellung 
genommen, darf den Religions-
gemeinschaften ihre Religionsausübung 
nicht genommen werden.  
Es gilt also abzuwägen und hinter die 
Zahlen zu schauen. Gesetze, Verord-
nungen, Regeln und Zahlen sind nur die 
äußersten Leitplanken. Zusammenleben 
gestalten und Zusammenhalten braucht 
mehr: Solidarität, Rücksichtnahme, 
Stärkung von all dem, was Menschen, vor 
allem den Schwachen und Gefährdeten 
Halt gibt und sie mit Sinn erfüllen und 
schützen kann. 
Es bleibt zu wünschen, dass die Macht der 
Entscheider*innen dem Menschen, dem 
Einzelnen wie der Gemeinschaft dient.
      Pfarrer Martin Schwer 
 

In dieser Ausgabe finden Sie keinen 
Gottesdienstplan. Sollten Gottesdienste 
stattfinden, wird dies tagesaktuell bekannt 
gegeben.                     Pfarrer Matin Schwer 
 

Sternsingeraktion in Oberndorf 
Die Kirchengemeinde St. Michael bedankt 
sich bei den 50 Sternsingern, die sich in 
diesem Jahr an der Aktion beteiligt haben. 
Die Kinder, Jugendlichen und auch einige 
Erwachsene verteilten 4000 Segens-
päckchen im ganzen Einzugsgebiet von St. 
Michael. Die positiven Rückmeldungen per 
Brief, Mail und Telefonat zeigen, wie 
dankbar die Menschen dafür sind, dass die 
Aktion auch in diesem Jahr stattfinden 
konnte. Ein Dankeschön auch an die 
zahlreichen Spender. Die Spendenboxen 
stehen bis 2.2. weiterhin in der St. 
Michaels- und Dreifaltigkeitskirche. Eben-
so liegen dort noch Kreide und Segens-
aufkleber aus. 
Leider konnten wir keinen gemeinsamen 
Dankgottesdienst an Dreikönig feiern. 
Unsere Sterne aber waren als sichtbare 
Zeichen der Verbundenheit aller 
Sternsinger beim Streaming-Gottesdienst 
am 6.1. in Epfendorf dabei. 
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Einige Sternsinger haben auch bei der 

Erstellung des Sternsinger-
films der SE mitgemacht. Er 
ist über die Homepage 
abrufbar. 

                      Andrea Dohmen 
 

Sternsingeraktion wird verlängert 
Die Sternsingeraktion wird über den 
traditionellen Endtermin, Dreikönigstag, 
fortgesetzt. Sie können weiterhin Spenden 
abgeben, überweisen, die Segensaufkleber 
oder Kreide zum Anschreiben des Segens 
mit nach Hause nehmen. Herzlichen Dank 
für jede kleine und große Gabe und Danke 
allen Erwachsenen, Jugendlichen und 
Kindern, die sich im Rahmen der so 
anderen Sternsingeraktion 2020/2021 in 
unseren Gemeinden eingesetzt haben. 

   

Ob: Ein ausführlicher und schön gestal-
teter Jahresbericht des Kirchengemeinde-
rats St. Michael Oberndorf ist auf der 
Homepage einzusehen und kann an den 
Schriftenständen mitgenommen werden. 
 
Zu Betlehem geboren... 
 

 
Talhausen 
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Harthausen 
 

 
Das ist das Wunder der Heiligen Nacht, 

dass in der Dunkelheit der Erde, 
 die helle Sonne scheint. 

 

 

 

 

 

 

 

 
Dreifaltigkeitskirche Lindenhof 
 

 
Oberndorf, St. Michael 
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Epfendorf 

 

 
Aistaig 
 
Schau hin! Phantasievoll und schön 
gestaltete Weihnachtskrippen, die besucht 
und besichtigt werden. Einige werden bis 
Lichtmess stehen gelassen, damit auch in 
gottesdiensteärmerer Zeit, die Kirchen als 
Orte des Gebets und der spirituellen 
Erhebung gerne aufgesucht werden. 
Manche machen auch Krippentouren mit 
Kindern und besuchenden Verwandten. 

Klar, dass auch vor dem Jesuskind die 
Hygiene- und Abstandsregeln einzuhalten 
sind. 
 
 

 
Altoberndorf 
 
. 

 
Hochmössingen 
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Weihnachtsgruß an Geflüchtete 
Am Heiligen Abend der letzten beiden 
Jahre hatten wir Geflüchtete und 
Einheimische zu einer weihnachtlichen 
Feier ins Don Bosco 
Haus eingeladen. Zu 
Beginn eine für 
verschiedene 
Religionen, Herkünfte 
und Kulturen 
verstehbare geistliche 
Meditation zur 
Botschaft von 
Weihnachten, dann 
das Schmücken des 
Weihnachtsbaumes, 
bei dem alle, 
besonders natürlich 
die Kinder mitmachen 
konnten, ein 
festliches Essen, O 
Tannenbaum und weitere der 
bekanntesten Weihnachtslieder singen, 
dazu noch auch eigene Beiträge der 
Teilnehmenden, z.B. Lieder und Stücke, 
die Kinder aus der Heimat mitbrachten 
oder im Kindergarten gelernt haben. Das 
Beisammensein und Feiern ließ 
Weihnachten, wie es hier gefeiert wird 
erleben. Teilhabe am Leben des Anderen 
an einem die wichtigsten und 
emotionalsten Feste.  
All das war an Weihnachten 2020 so nicht 
möglich. Alternativ hat das Pastoralteam 
mit Vertretern aus der Initiative Offene 
Hände und mit Unterstützung durch 
Caritasgelder aus den Gemeinden St. 
Michael Oberndorf und St. Remigius, 
Epfendorf Weihnachtsgrüße ausgetragen. 
Eine weihnachtliche Geschenketüte mit 
Lebkuchen, Süßigkeiten, Hygieneartikeln, 
Mandarinen und Nüssen, einem Gruß in 
mehreren Sprachen und auch noch ein in 

ihre Sprachen übersetztes Bredlerezept 
und Ausstecherleförmle der Inhalt.  
Nach dem Packen der Tüten, die im Don 
Bosco Haus ein eindrucksvolles Bild 

weihnachtlicher Fülle abgaben, erfolgte 
die Verteilung in die Wohnungen der 
Haushalte. Herzlichen Dank allen, die bei 
dieser Großaktion mitgemacht und sie 
unterstützt hat.      Pfarrer Martin Schwer 
 
Stundengebet in St. Michael – Taizégebet 
In dieser Zeit, in der öffentliche 
Gottesdienste nicht oder in begrenztem 
Umfang stattfinden, bekommt der 
persönliche Besuch der Kirchen , das 
Gebet und Verweilen dort eine gesteigerte 
Bedeutung. Die Kirche als Ort des Gebets 
über die Messe oder die WortGottesfeier 
hinaus wird geschätzt. Wo Menschen 
einfach verweilen, eine Kerze anzünden 
oder miteinander den Rosenkranz beten, 
wie es in einigen Kirchen geschieht. In 
O0berndorf, St. Michael wird regelmäßig 
Laudes, Sext und die Vesper gebetet. Das 
Stundengebet der Kirche ist dem 
klösterlichen Leben zugeordnet. Aber auch 
Priester und Diakone versprechen bei 
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ihrer Weihe, das Stundengebet der Kirche 
zu beten. Das Stundengebet findet seit 
Ausbruch der Pandemie im vergangenen 
März seither auch in St. Michael in 
Regelmäßigkeit statt: morgens um 8:00 
Uhr, nach dem 12:00 Uhr Läuten und 
derzeit um 17:00 Uhr, im Sommer dann 
wieder um 18:00 Uhr.  
Das Zweite Vatikanische Konzil betont, 
dass zum Stundengebet nicht nur 
Ordensleute, Priester und Diakone, son-
dern das gesamte Volk Gottes eingeladen 
ist.  

Donnerstags um 18:00 
Uhr  haben wir das 
Taizé-Gebet eingeführt 
und freuen uns, wenn 
diese halbe Stunde still 
werden, zur Ruhe, 

kommen mit Taizégesängen, die Schrift 
hören, beten, Anklang findet. 
Wir laden herzlich gerne ein. Auch am 
folgenden Vormittag – zur Marktzeit 
brennen die Kerzen bei der Kreuzikone 
weiter und laden zu Sammlung und 
Besinnung ein.          Pfarrer Martin Schwer  
 

Termine und Sitzungen 
 
Ao: Die Haushalts-Sitzung des KGR 
findet am Mi, 27.1. um 18.30 Uhr als 
Video-Konferenz statt. 
 

Gottesdienste 
 
Ha: Eine Kerze für die Kirche 
Liebe Mitchristen, Sie können verschie-
dene Kerzen für unseren Kirchenbedarf 
spenden.  Die gespendeten Kerzen werden 
während der Gottesdienste das Jahr über 
in Ihrem Anliegen angezündet. Die Kerzen, 
die im Februar, an Lichtmess geweiht 

werden liegen beim Taufstein gegen eine 
Spende bereit. 
(Altarkerzen 6,-- € und Ewig-Licht-Kerzen 
5,-- €). Die Spende können Sie in die 
Opferkasse (über Weihwasser) einwerfen. 
Und die gekaufte Kerze (vom Tisch) legen 
Sie einfach in den Korb. 
Ein herzliches Vergelt´s Gott im Voraus für 
Ihre Spenden. 
 

 
 

Vorschau 
 
Ao: Liebe Kinder, liebe Gemeinde,  
am 2. Februar feiern wir Maria Lichtmess!´ 
Die dunkle Winterzeit geht zu Ende, am 
Abend bleibt es immer etwas länger hell. 
Früher sagten die Menschen: Maria bläst’s 

Licht aus und Michael zündt’s wieder an! 
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Für uns Christen ist dieser Tag 
Ausgangspunkt für das Fest “Darstellung 
des Herrn“. Es ist eine schöne Szene im 
Lukas-Evangelium (Lk 2,22-40): 
Maria und Josef kommen entsprechend 
dem damals geltenden Gesetz, 40 Tage 
nach der Geburt ihres ersten Sohnes, mit 
ihrem Baby in den Tempel, um Gottes 
Segen zu erbitten. Und dort merken zwei 
Menschen sofort, dass es kein 
gewöhnliches Kind ist.   
Simeon und Hanna bekennen laut im 
Gotteshaus, dass Jesus der Erlöser ist. Und 
Jesus wurde ein Segen für die Menschen, 
ein richtiger Lichtblick! Wir spüren das 
beim Kerzenlicht.  
An diesem Tag besteht der Brauch den 
Jahresvorrat an Kerzen in der Kirche 
weihen zu lassen. Am Altar ist die Szene 
wie die Hl. Familie um Gottes Segen für 
Ihren Sohn bittet, aufgebaut. Mit diesem 
Tag endet auch die Weihnachtszeit.  
Wir möchten mit Euch das Fest begehen 
und laden Euch ein, ab Donnerstag , 28. 
Januar 2021, Kerzen zur Weihe am Altar 
abzulegen.  
Gerne könnt Ihr schön gestaltete 
Kerzengläser mit Teelicht (Bitte 
anzünden!) an den Tempel stellen, damit 
spürbar wird, was für ein Lichtblick Jesus 
für uns ist.  
Falls Gottesdienste stattfinden können, 
werden die Kerzen während des 
sonntäglichen Gottesdienstes geweiht. 
Kann kein Gottesdienst stattfinden, 
werden die Kerzen auf jeden Fall geweiht. 
Diese können dann ab 3. Februar 2021 
wieder in der Kirche abgeholt werden. 
Mit diesem Link https://www.evangelium-
in-leichter-sprache.de/lesejahr-b-darstel-
lung-des-herrn kann das Evangelium 
nachgelesen werden. 
Wir freuen uns auf rege Anteilnahme 

Beatrix und Carmen 

Beerdigungsdienst 
 
SE: Ihre Ansprechpartner für 
Beerdigungen und Trauerfeiern sind: 
Vom 18. – 23.1. Pfarrer Simeon 
Vom 25.-30.1. Pfarrer Deiß 
 

Rückblick 
 
Bo: Danke für die Mitgestaltung der 
Advents- und Weihnachtszeit  
Zum Gelingen dieser Zeit haben wieder 
viele beigetragen: Vom Adventskranz (Fr. 
Elke Holzer) über Adventsweg und 
Krippengestaltung  (Fr. Renate Senn). 
DAFÜR HERZLICHES „VERGELTS GOTT“. 
 
Ha: Wir möchten uns bei allen, die uns in  

dieser Weih-
nachtszeit unter-
stützt haben 
recht herzlich 
bedanken. Vor 
allem bei dem 
Bastelfrauen, da-
mit wir Advents-
gestecke unter 
Corona-Beding-
ungen verkaufen 
konnten. Dieser 
Erlös ging dieses 
Mal zu 100% an 
die Geschwister 
Maier. Bedanken 
möchten wir uns 

auch bei  Ingrid Holzer für das Jahres-
thema-Schild, Heike Amma und Simone 
Musialik für den Adventsweg, den wir 
noch bis Lichtmess in der Kirche stehen 
lassen. Beim KGR für den Aufbau des 
Christbaums, Bernadette Münst für den 
Kirchenschmuck, den Ministranten für die 
Unterstützung bei der Sternsingeraktion.   
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Kontakt – 

Punkte ●             
------------------------------------------------------- 
Weihnachten, Jahreswechsel, Neujahr,  
Sternsingen, … Verabschiedungen und 
Neubeginn, … 
Man könnte auch sagen, die Karten werden 
wieder einmal neu gemischt!  
Diesmal aber ganz anderst neu gemischt, 
es ist alles ganz anders als sonst. Ganz 
andere Karten werden gemischt.  
Ängste, Sorgen und Zweifel sind den 
Hoffnungen und Zuversichten und den 
guten Wünschen beigemischt. 
Da brauchen wir viel Kraft und Mut und 
sicher auch gute Freunde, die einem nahe- 
und beistehen. Auch wenn Kontakte und 
gewohnte Beziehungen momentan sehr 
eingeschränkt sind.  
Seit jeher haben die Klugen und Weisen 
den Wert der Freundschaft gepriesen und 
geschätzt und sie in immer neuen Bildern 
und Gedanken ausgedrückt. Von diesen 
Weisen können wir dennoch etwas lernen.  
Ich las neulich in einem Artikel von Anselm 
Grün einen Gedanken, der mich faszinierte, 
in Anlehnung an die drei Weisen aus dem 
Morgenland: „Ein Freund ist jemand, der 
auf die Melodie deines Herzens hört!“  
Indem ich mich vergesse, komme ich zur 
Ruhe, da hört der Lärm des Alltags und der 
Sorgen und Unsicherheiten ein Stück weit 
auf. Da bin ich endlich angekommen wie 
die Sterndeuter einst, die auf der Suche 
waren nach dem neugeborenen König. 
Dort wo ich in diesen Tagen beim 
göttlichen Kind angekommen bin, da habe 
ich nicht nur das Kind in der Krippe 
gefunden, sondern auch mich selbst. Da 
bin ich nach langem Suchen daheim. Wir 
sind notgedrungen zur Zeit sehr viel 
daheim.  
Hören wir dennoch auf die Melodie 
unseres Herzens!! 

Ihr Pfarrer Rudolf Deiß 

 
 
 

 
 

Kirche bei Radio Neckarburg 
UKW Oberndorf 104,6 im Kabel 106,85  
 
„Moment mal“ 
Mo - So, 9.15 Uhr und 
Mo - So, 13.15 Uhr 
Einen Moment zum Nachdenken und 
Auftanken mit Hans-Peter Mattes und 
Christoph Gruber 
„Typisch himmlisch – Kirche am Sonn- 
tagmorgen“ 
So, 8 Uhr – 10 Uhr 
Interessante Gäste, aktuelle News, gute 
Musik mit Hans-Peter Mattes 
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